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In lan d. 
Berlin, den 16. Auguſt. Seine Maj. der Kd⸗ 
nig haben dem Freiherrn Chriftian Auguſt von der 
Trenk zu gefiatten geruhet, den Namen: von Kb: 
T 10 egg, mit dem feinigen zu verbinden, und ſich: 
Fre herr von der Trenk genannt von Königs 
egg, nennen und ſchreiden zu dürfen. 5 


Se. Majeſtät der König haben den Adel des Se 


cond⸗Lieutenant im zten Infanterie⸗Regiment, Auguſt 
Wilhelm Horn, zu erneuern geruhet. 
Se. Majeſtät der Konig haben dem Großherzoglich 
Mecklendurg⸗ Schwerinſchen Ober Forſtmeiſter und 
Hof⸗Cavalier J. K. H. der Frau Erbgroßberzogin zu 
Mecklenburg⸗Schwerin, von Bülow, den St. Jo⸗ 
bannitersOrden; dem Lehrer Guſtorff an der evan⸗ 
geliſchen Stadiſchule zu Solingen im Regierungs⸗Be⸗ 
ste Duſſeldorf, und dem Cantor und Schullehrer 
f ae zu Heepen im Kreiſe Bielefeld, das allge⸗ 
Meine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen gerahet, 
Se. Durchl. der Fürſt Galizin ſind nach Könige: 
berg in Pr., und Se. Excellenz der Generals Lieute⸗ 
nant und Commandeur der 8ten Division, von Ja⸗ 
go w, nach Magdeburg von hier abgegangen. 


„Bad zu Landeck, den 13. . Die Wich⸗ 
ligkeit der Perſon, fo wie der Umſtande, unter wel⸗ 

en in der Nacht vom 10. zum II. d. M. der Kb⸗ 
Biglicpe Staats miaiſter Graf von Bülow hier vers 
Morden ift, erforderte eine genaue Begründung der 


(Redakteur: E. Do ench.) 


Urfachen feines plötzlichen Todes, welche nur durch 
Oeffnung des Leichnams gewonnen werden konnte. 
Sie iſt am geſtrigen Tage, unter achtungsvoller Bes 
obachtung aller ſchuldigen Rückſichten, durch den 
bier anweſenden Königl. Medizinal Rath Hanke aus 

reslau, mit Zuzihung des hieſigen Bade ⸗ Arztes 
Hofrath Dr. el des Dr. Hemprich und des 

hirurgus Kloſe, vollzogen worden, und hat ergeben: 
„daß der Tod durch eine weit vorgerückte Krankheit 
„des Herzens herbeigeführt worden iſt, welches von 
„unnatürlicher Ausdehnung befunden worden und von 
„Blut überfüllt, deſſen regelmäßige Cirkulation zu 
„befdrdern, es in Folge jener großen Ausdehnung 
„nicht mehr Muskelkraft beſaß, fo daß die unbedeu⸗ 
„tendſte, von außen bewirkte Erſchwerung dieſer Cir⸗ 
„kulation, todtliche Gefahr bringen mußte.“ — Die 
Umſtande erforderten eine beſchleunigte Beiſetzung der 
Leiche. Sie wurde heute früh gegen 5 Uhr in ſtillem 
feierlichen Zuge nach der Stadt gebracht. An der 
Grenze derſelben ſchloſſen ſich der Magiſtrat und die 
Stadtverordneten von Landeck der Begleitung der 
Leiche an. Es geſchah aus eigenem Antriebe dieſer 
Behdrde, und gereicht ihrer Geſinnung um fo mehr 
zur Ehre, als der Tod dem Verewigten nicht geſtat⸗ 
tet hat, einen der Pläne aus zuführen, welche feine 
kluge Eiaſicht und fein Wohlwollen bereits zur Ver⸗ 


beſſerung und Verschönerung des hieſigen Bades ent⸗ 


worfen hatte. — Auf dem Markte wurde die Leiche 
unter Muſik und Glockengeläute von der Schule uad 


katholiſchen Ortsgeiſtlichkelt empfangen, welche in 
Ermangelung einer evangeliſchen Kirche am hieſigen 
Ort mit lobenswerther, acht chriſtlicher Geſinnung, 
dem geehrten Verſtorbenen alle von dem verſchiede⸗ 
nen Bekenntniß unabhängige letzte kirchliche Chre 
erwies, und die feierliche Beiſetzung der Leiche in ih⸗ 
rer Kirchengruft geſtattete, wo dieſelde für immer, 
oder bis auf weitere Veſtimmung der abweſenden 
Hinterlaſſenen ruhet. 
Deut ſchla n d. 

Vom Main, den 12. Auguſt. In der Sitzung 
der hohen deutſchen Bundes verſammlung vom 28. 
Juli wurde eine Eingabe des Dr. Jaſſoy, als ſub⸗ 
ftitui ten Anwalds der Ptinzeſſin Berkeley, Wittwe 
des letzten Markgrafen von Ansbach und Baireuth, 
übereicht, welche dos Erinnerungsgeſuch einer jähr: 
lichen Witthumsforderung zum Gegenſtande hat. 

Das Geburtsfeſt Sr. Maj. des Koͤnigs von Preus 
ßen wurde auch von den im Bade zu Ems anwe⸗ 
ſenden Preußen feierlich und wuͤrdevoll begangen. 
Mittags hatten ſich ſämmtliche dort befindliche preuß. 
Staatsbeamten nebſt vielen andern preuß. Untertha⸗ 
nen in dem feſtlich geſchmuͤckten Kurſaale zu einem 
Mittagsmahle, bei welchem Se. Exc. der Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten ꝛc. Herr Graf von 
Bernſtorff praͤſidirten, vereinigt. Im Augeſicht der 
mit Blumen bekränzten Buͤſte des allgeliebten Mon⸗ 
archen brachten während der Tafel Se. Excell. der 
Graf von Beraſtorff die Geſundheit Sr. Maj. des 
Königs aus, und in das, aus vollem Herzen dreifach 
wiederholte Lebehoch dem beſten Könige! ſtimmten 
unter Inſtrumentenſchall und Becherklang alle An⸗ 
weſenden mit Begeiſterung ein. Der zweite Toaſt 
galt der allverehrten Königstochter, der Frau Kron⸗ 
prinzeſſin von Preußen K. H., und auch dieſer war 
das Signal zu einer erneuerten allgemeinen und herz: 
lichen Froͤhlichkeit, welche dies Feſtmahl durchgängig 
bezeichnete. Abends gaben J. K. H. die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin von Preußen einen glänzenden Ball. Große 
Pracht herrſchte auf demſelben; doch überſtrahlte 
des Goldes und der Edelſteine hohen Glanz das 
huldvolle Benehmen der erlauchten Koͤnigstochter. 
Am 9. d. Abends iſt der Herzog von Wellington, 
in Begleitung ſeines Sohnes des Marquis von Douro, 
des Obriſten Jones und des Mr. Jurne, in Köln angekom⸗ 
men und am folgenden Morgen nach Coblenz gereiſet. 

Der Fürſt⸗Biſchof don Hildesheim und Paderborn, 
Franz Egon, Freiherr von Fuͤrſtenberg, iſt in einem 
hohen Alter am 11. d. zu Hildesheim mit Tode ab⸗ 
gegangen. Durch ſeine Tugenden und erhabenen 
Eigenſchaften, hat er, in den verſchiedenen Verhälts 
niſſen ſeines Lebens, die allgemeinſte Verehrung und 
Liebe ſich zu erwerben gewußt, und dei feinen Zeit⸗ 
genoſſen, wie bei der Nachwelt, das dankbarſte An⸗ 
denken ſich geſichert. d 


| 
Die trodene Witterung, welche jeit geraumer zei 
faſt überall herrſcht, läßt ein ferneres Aufſchlagt 
des Getreides erwarten. Die gute Qualität deſſelben 
von der diesjährigen Erndte, und die Wahrſcheialich“ 
keit, daß in England die Einfuhr mehrerer Getreide? 
gattungen demnöchſt erlaubt werden dürfte, mochten 
den Spekulationsgeiſt zu vortheilhaften Uaternehmun⸗ 
gen aufmuntern, da nicht allein die diesjaͤhrige Erndte 
nicht ſehr ergiebig ausgefallen iſt, ſondern die Sur“ 
rogate des Brodtes auch größtentheild müde 
und davon nur geringe Quantitäten vorhanden finde | 
Dus iſt der Fall mit ollen trockenen Gemüſen, und 
vorzüglich mit den Kartoffeln, von welchen die in 


dem Sandboden gezogenen ganzlich verloren gegeben 


werden. — Das Malter Weizen Foftet in Main 
gegenwärtig 4 Gulden 40 Kr.; die Gerſte 3 Gulden 
und der Hafer, der im Monat März 1 Guld. 45 Kt, 
galt, 3 Gulden 10 Kreuzer, Be 
In der vom Ober-⸗Juſtiz⸗Aſſeſſor Dr. v. Priefer zu 
Hohen⸗Aſperg kommiſſariſch geführten Unterſuchung / 
wegen Theilnahme an einer hochverrätheriſchen Ver⸗ 
bindung, ind 13 Würtemberger zu 4—ajähriger Fe⸗ 
ſtungsſtrafe mit angemeſſener Beſchaͤftigung verurtheilt 
worden. Unter ihnen befinden ſich der evangelische 
Pfarrer zu Odrzbach, der Pfarrvicar Bardeli, der Pre 
vatdocent der Theologie zu Tübingen, Haſe, und der 
Repetent am evang. theolog. Seminar zu Tubingen, 
Mebold, (welche 4 zugleich von ihren Stellen entfetzt 
worden). Die übrigen 9 werden nur namentlich an⸗ 
geführt. Ferner find wegen entfernter Beihblfe zu je 
ner Verbindung, der Rechtsconſulent Kübel zu Kirch⸗ 
heim und der evangeliſche Pfarrer Petzold von Peter. 
zell (mit Entſetzung von ihren Stellen), ſo wie der 
Kaufmann Lieſching von Stuttgart, wegen Verſchwel⸗ 
gung und Begünſtigung revelutjonairer Umtriebe, u 
6» und monatlicher Feſtungsſtrafe mit angemeffener 
Beſchaͤftigung — und ſaͤmmlliche zur Strafe gezogene 
Perſonen zu Bezählung der Unterſuchungskoſteu verur⸗ 
theilt worden. . 1 
ch w e 1 3. . 
In der Gemeinde Oberegg, Kanton Appenzell In⸗ 
nerrhoden, wurde am 3. Juli ein gewiſſer Sebaſtlan 
Sonderegger, der früher die Stelle eines Gemeinde⸗ 
hauptmanns bekleidet hatte, wegen behartlicher Ue⸗ 
bertretung der Faſtengebote excommunicitt, das heißt, 
von aller Theilnahme an Andachtsübungen und Ges 
dräuchen der Kirche vollig ausgeſchloſſen. Schon vor 
anderthalb Jahren hatte er behauptet, das Verbok 
des Fleiſcheſſens an gewiſſen Tagen ſey nur menſch⸗ 
lichen Urſprungs, und ſeit dieſer Zeit beſuchte er die 
Kirche ſelten mehr, ſcheute ſich auch nicht, an Faſt⸗ 
tagen, ſelbſt im Beiſeyn feiner Glaubensgenoſſe 
Fleiſch zu eſſen. Er hat ubrigens von jeher das a 
gemeine Zeugniß der Rechiſchaffenheit. 
Der Nouvelliste Vaudois ergänzt und berichtigt 


die (No. 68. d. 3.) enthaltene Nachricht vom Gelbfts 
morde zweier ie in Bern. Ihr Vater, pe 
achtzigjähriger Hannoveraner und ehemaliger Fecht⸗ 
meiſter, bewohnte mit feinen 5 Töchtern ein Landhaus 
in der Nähe von Bern, Die ältefte Tochter war 30, 
die jüngſte 16 Jahr alt. Ein junger Engländer machte 
ekanntſchaft mit der Familie. Auf einer Spazier⸗ 
fahrt mit den fünf Schweſtern überredete er eine der⸗ 
elben, die er liebte, in ſein Cabriolet zu ſteigen, und 
fein Gefährte nahm ihre Stelle im Familienwogen ein. 
Das Cabriolet verſchwond. Die Schweſtern glaubten, 
der Engländer und deſſen Begleiterin hätten auf einem 
andern Wege die Ruͤckfahrt angetreten. Sie warteten 
vergebens. Niemand kam. Die ältefte Schweſter, 
welche Mutterſtelle bei den andern vertritt, meldete 
den Vorfall an die Polizei, und als ſie Tags darauf 
erfuhr, daß ihre Schweſter und der Engländer in Frei⸗ 
burg wären, begab fie ſich mit einer ihrer Schweftern 
dahin. Sie fagte den beiden jüngſten bei ihrer Ab⸗ 
reiſc: Wenn fie mit der andern nicht zu einer beſtimm⸗ 
teu Zeit zurückkame, fo fen es ein Zeichen, daß die 
Ehre ihrer Familie verletzt fen, und dann gebbte ihnen 
die Pflicht, die Schande ihrer Schweſter nicht zu über: 
leben. Sie banden ſich durch einen wechſelſeitigen 
Eid, ſich auf dieſen Fall zu erſäufen. Die Schweſter 
u Freiburg war nicht zur Rückkehr zu bereden. Jetzt 
begab ſich die älteſte mit ihrer Begleiterin an den 
Sorenes Flu . Hier verſagte aber dieſer der Muth. 
7 mich ums Leben, ſagte fie zur älteften, von 
Eloſt kann ich mich nicht ins Waſſer ſtürzen.“ Die 
Alteſte zuckte einen Dolch auf fie, aber es kamen 
Bauern dazu, welche ſie am Morde hinderten. Die⸗ 
ſes ſtimmte ſie um, und nun ſchickte ſie einen Boten 
nach Bern zu den beiden jüngfien, mit dem Auflrage, 
ihren Eid nicht zu erfüllen. Es war zu ſpät. Sie 
batten alles beſorgt, was ibr Vater den Tag uber 
brauchte, ſchmückten ſich, und trugen die Äußerfte 
Sorgfalt, daß nach ihrem Tode die jungfräuliche 
chamhaftigkeit nicht verletzt werden konne, wenn 
man fie aus dem Waſſer zoͤge, banden ſich mit einem 
hawl zuſammen, und ſtüͤrzten ſich in die Aar. Der 
Engländer hat fein Verbrechen eingeſtanden, welches 
er für einen Jugendſtreich ausgiebt, und die älteſte 
weſter hat die Sache bei Gericht anhaͤngig gemacht. 
Niederlande. f 

(Bom 10. Auguſt.) Der Uhrmacher Werts in 
Tongres hat eine Pendeluhr auf die Harlemer Kunſt⸗ 
ausſtellun gegeben, die ein Mann aus Amſterdam 

r 1700 Fr. gekauft hat. Es muß bemerkt werden, 
daß ſich an dieſem Kunſtwerk kein edles Metall oder 
fonft koſtbare Verzierung befindet. 

Die win aus Herrn van Aken's Menagerie hot 
* 6. d. M. in Utrecht drei Junge geworfen. Es 
fe zu bemerken, daß dieſe win, die nun ſchon 

Hemal Junge geworfen hat, dieſe ſelbſt ſäugt. 
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(Vom 5. Auguſt.) Den päbfliden Carabinſeren 
iſt es abermals gelungen, mehrere der berüchtigtſten 
Rauber in ihre Gewalt zu bekommen. Die neopolie 
taniſchen Truppen waren dabei behülflih. Die Rotte 
des ſchrecklichen Gas barron wäre in ber Nacht zum 
IL, v. M. beinahe erwiſcht worden. Man iſt noch 
19 Raͤubern auf der Spur. Fünf Kerle, welche die 
Gegend dicht vor den Thoren Roms unſicher mach⸗ 
ten, ſind ebenfalls eingefangen worden. 

> S pa n ie n. 

Madrid, den 30. Juli. Das ſeit einigen Tagen 
in Umlauf geweſene Gerücht von einer bevorfichenden 
Einrückung franzöͤſiſcher Truppen in Spanien, hat 
ſich ſeit geſtern plötzlich umgekehrt; es heißt jetzt, 
daß ſaͤmmtliche Feſtungen, Cadix und Barcelona 
nicht ausgenommen, geräumt werden, und nur die 
beiden Schweizer» Garde: Regimenter hier bleiben ſol⸗ 
len. In einem geſtern abgehaltenen Miniſterrath iſt 
von der Aushebung von 10,000 Mann neuer Tiup⸗ 
pen die Rede geweſen, und man ſchlug zur Aus füh⸗ 
rung dieſes Planes eine außerordentliche Grundſteuer 
von 100 Millionen Realen vor. Hr. Zea bemerkte, 
daß die Kirchen und geiſtlichen Orden, die mehr als 
den dritten Theil alles ſpauiſchen Grund und Bodens 
beſitzen, von dieſer Steuer nicht befreit werden ſoll⸗ 
ten, und ſo iſt man, ohne zu einer Entſcheidung zu 
kommen, auseinander gegangen, welches noch jedes⸗ 
mal, wenn dieſe empfindliche Seite berührt worden, 
der Fall geweſen iſt. Auf dem Annenplatz war vor⸗ 
geſtern ein durch die Freiwilligen, die mit dem Sa⸗ 
bel links und rechts ſchlugen, veranlaßter Auflauf, 
der jedoch keine weitern Folgen hatte. Das bisher 
befolgte Purifications-Syſtem ſcheint ſehr gemildert 
zu werden; ſo hat zum Beiſpiel der Kriegsminiſter 
80 vormalige Artillerie⸗Offiziere, ohne fie der politi⸗ 
ſchen Reinigung zu unterwerfen, durch beſondere 
koͤnigl. Commifjionen zum Dienſt einberufen. Der 
General Beſſieres hat Befehl erhalten, ſich von hier 
nach Valencia zu begeben. Der Kanonikus Oſtoleza, 
einer der Haupt-Urheber der ſeit dem 20. Juni in 
Malaga ſtatt gehabten Bewegungen, iſt in einem 
Karmeliterkloſter eingeſperrt worden. Den Tiappiſten 
Don Antonio Maranon hat man in Logrono feſtge⸗ 
nommen und unter guter Bedeckung nach Pampelona 
abgeführt. Auch Juanito ſoll verhaftet ſeyn. Aus 
Vittoria find zwei Beamte plotzlich verſchwunden; 
man behauptet, daß ſie hieher gereiſet ſeyen, um Sr. 
Majeſtät die in jener Provinz angezettelten Umtriebe 
zu enthüllen. Die Polizei hat mehreren verdaͤchtigen 
Wagen, die von hier nach Catalonien abgingen, auf⸗ 
paſſen laſſen, und fie will auch Waffen gefunden ‚has 
ben, die zweifelsohne für irgend eine aufrühreriſche 
Faction beſtimmt waren. Die baskischen per 
find noch inmer in San⸗Ildefonſo verſammelt; 


ollen mit der Regierung um die vdllige Anerkennung 
Ki Vorrechte in Unterhandlung ſtehen. Aus Cadix 
begeben ſich die reichſten Einwohner nach England. 

Am 16. d. befanden ſich in Gibraltar eilf colum⸗ 
biſche Corſaren, jeder mit 20 Kanonen und 150 Mann 
befeßt; ihre Zurüftungen ſchienen anzudeuten, daß 
fie etwas Größeres im Schilde führen, old die bloße 
Wegnahme von ſpaniſchen Küftenfahrern, 

8 a n r e ich. 

Paris, den 8. Auguſt. Das Gerücht erneuert ſich, 
daß zwiſchen unſerer und der Haitiſchen Regierung ein 
Vertrag zu Stande gekommen ſey. Die Republik zahlt 
Frankreich 150 Millionen, womit die alten Eigenthu⸗ 
mer entfchädigt werden ſollen, und beguͤnſtigt die Eine 

uhr franzoͤſiſcher Waaren mit einem geringen Zoll. 

Eine aus Artillerie⸗Offizieren beſtehende Commiſſion 
bereiſet jetzt unſere Feſtungen der ſüͤdlichen Grenze, um 
die Kanonen zu unkerſuchen. Sie begiebt ſich über 
TDabonne nach Perpignan, auch nach Corſica. 
Mehrere Geometer find beauftragt worden, das Ver⸗ 
hältniß der Waſſerflaͤchen zwiſchen dem Rhein und der 
Marne, ſo wie zwiſchen der Marne und der Seine zu 
unterſuchen, und zwar weil der beabſichtigte Hafen von 
Paris auch mit dem Rhein in Verbindung geſetzt wer⸗ 
den fol, Der Handel Deutſchlands mit Paris wird 
-Außerft lebhaft werden, zumal da von Patis eine uns 


mittelbare Verdindung mit dem Meere durch den neuen 


Kanal nach Havre hin ſtatt haben wird. Der Stagts⸗ 
rath ſoll dieſen Plan genehmigt haben. 

In der geſtrigen Etoile befindet ſich folgender Ar⸗ 
tikel: „Die revolutionairen Zeitungen verkünden, daß 
fronzbſiſche Truppen in Spanien einrücken werden, daß 
bewaffnete Banden die Halbinſel durchziehen und 
Carl V. boch leben laſſen, daß ferner der Konig Fer⸗ 
dinand die Krone niederlegen und nach Frankreich kom⸗ 
men welle. Sie fügen binzu, daß die Befehlshaber 
in den koͤnigl. Schlöſſern Aranjuez und Prado bereits 
auf den Weg nach Frankreich ſich begeben haben, um 

r die Reiſe Sr. Mojeſtät die ndthigen Vorkehrungen 

u treffen. Dieſe Nachrichten werden unterm 25ſten 
8. M. von Modtid aus verkündet. Wir konnen jedoch 
verſichern, daß Briefe vom 28ſten, die uns fo eben 
von dorther eingehen, nicht das Mindeſte enthalten, 
das jene Neuigkeiten begründen konnte, und weit ent⸗ 

ent, Unruhen zu verkünden, melden uns dieſe Briefe, 
daß ein kdnigl. Dekret ſaͤmmtliche Militair⸗Commiſſio⸗ 
nen aufgehoben habe.“ ; 
Der hieſige Griechenverein hat mehrere Briefe des 
General Roche aus Nauplia erhalten, die bis zum 
28. Juni reichen, und aus denen wir folgende Aus⸗ 
züge liefern: „Im Oſten von Griechenland geht es 
mit den Angelegenheiten der Griechen gut; Salona 
iſt dom General Guras eng eingeſchloſſen. Die Hel⸗ 
bin Bobelina iſt in Spezzia erſchoſſen worden; ihr 
Sohn hatte nämlich eine junge Griechin von guter 


gierung hat mir das Commando 


Famille entführt und fie in die Wohnung feiner Mul 
ter gebracht, welche dieſelbe den Eltern nicht wieder 
herausgeben wollte. Im Streite fiel die Heldin von 
einer Flintenkugel 'bingeftredt. Am 6. Juni iſt in 
engliſches Schiff mit gotaufend Pfd. St. in Nauplie 
angekommen. Zwei in Amerika aufgekaufte Fregatten 
werden hier erwartet; die Mannſchaft wird bei den 
Griechen Dienfie nehmen. Der Sohn des wackern 
Canaris iſt feit 10 Tagen bei mir. Am 25ſten froh 
erſchien Ibrahim bei den Muͤhlen unweit Nauplla; 


auf meinen Rath ließ Prinz Ppſilanti dieſen Poſten 


verftärken. Die Araber, 5500 Mann Infanterie, 6 
bis 700 Mann Kavallerie und 2 Feldſtucke ſtark, rich 
ken mit vieler Ordnung dieifiondweife heran, und grift 
fen um halb 5 Uhr in brei Colonnen die Mühlen au, die 
von nicht mehr als 250 Mann vertheivigt wurden. 
Die Griechen wehrten fi muthvoll und bewieſen, daß 
fie unter einer guten Anführung den Arabern durchaus 
nicht nochſtehen. Während des Gefechtes hatte det 
Feind feine Truppen beſtändig verſtärkt, und die Grie⸗ 
chen waren ebenfalls gegen 8 Uhr Abends 900 Mann 
ſtark. Um dieſe Zeit fingen die Türken auf dem Wege 
nach Argos zu an zurückzuweichen. Sie haben unge⸗ 
fähr 400 Mann Todte und Verwundete gehabt. Dit 
ſchbnen Ebenen von Modon, Calamata und Leondari 
find von dem Feinde geplündert und verheert worden, 
Ibrahim lagert jetzt bei den Ruinen von Argos, wo 
er tauſende von Delbäumen hat verbrennen laſſen. Es 
iſt wohl möglich, daß ihm der Rückzug abgeſchnitten 
worden. Nauplia kann er nicht belagern, da er keine 
Kanonen, keine Munition und keine Mundvorräthe hal, 
So eben höre ich, daß die Araber auf dem Wege, det 
nach Tripolizza und Galavrita führt, ſich zurückziehen 
griechiſche Guerillas verfolgen ſie. Ibrahim's wahre 
Abſicht iſt, alles zu verwüſten, denn er weiß zu gut, 
daß er für jetzt Morea nicht zu erobern vermag. Det 
Erzbiſchof von Modon iſt nach vielen Martern von 
den Aegyptern ermordet worden. Die griechiſche Ne 


in dieſer Stadt auf 
getragen.“ 
Großbritannien. a 
London, den 5. Auguſt. Gleich nach Ankunft 
des Kriegs ſchiffes Seringapatnam auf dem Vorgebirge 
der guten Hoffnung, das 300,000 Pfd. Sterl. engl, 
Münze am Bord hatte, die in der Kolonie in Umlauf 


an werden ſollen, verbreitete ſich die Nachricht, die 


iniſter hätten Lord Charles Sommerſet nach Eng? 


land eingeladen, und dies erregte unter allen Klaſſen 


der Bewohner ungemeine Freude. — Nach dem Plan 
und der Leitung des Capit. Knox ſollen auf dem Cap 
unverzüglich Werfte und ein Wellenbrecher (wie 3 
Portsmouth) errichtet werden, die man von einer An“ 
zahl verurtheilter Verbrecher ausführen laſſen will. 

Zu Sierra Leone ſollen, zur Erleichterung der Kom“ 
munikation mit den entfernteren Punkten der Goltz“ 


füfte, Dampfichi e angelegt werben, Auch zu Barba⸗ 
does hat ſich 2 Geſelſchaft gebildet, N Kom⸗ 
munikation unter den weſtindiſchen Inſeln und mit der 

uͤſte von Columbien mittelſt Dampfſchiſfe zu be⸗ 
werkſtelligen. 8 

In Cincinnati ſieht man jetzt eine von Herrn French 
erfundene Bohrmaſchine, um Kanäle zu graben. Das 
kunſtreiche Werkzeug gräbt die Erde aus, hebt ſie in 
die Hoͤhe und legt ſie, in beſtimmter Entfernung, an 
die Seite des Kanals, und alles dies durch eine und 
dieſelbe Operation. 8 s 5 

Am 15. Juni iſt Lafgyette unerwartet in Boſton 
eingetroffen, da feine Ankunft 24 Stunden früher, 
als beſtünmt war, erfolgte. Den folgenden Tag um 
10 Uhr Vormittags ward er feierlich in den Reprä⸗ 
ſentantenſgal eingeführt; die Senatoren, die Abgeord⸗ 
neten, der vollziehende Rath und alle Staatsbeamten 
empfingen ihn ſtehend. Man führte ihn zum Lehn⸗ 
ſeſſel des Praͤſidenten Lineolm, der ihn herzlich empfing 
und eine Anrede an ihn hielt. Die Feierlichkeit war 
nach anderthalb Stunden zu Ende. Lafayette wollte 
um 4. Juli bereits wieder in New⸗Pork ſeyn. In 
Pyiladelphia wird dem berühmten Washington auf 
dem nach ſeinem Namen benannten offentlichen Platze 
ein marmornes Denkmal errichtet werden, das nach 
dem des Thraſybulus zu Athen gezeichnet iſt, und wor 
zu, wie man hofft, Lafayette den Gtundſtein legen 
wird. Es wird 130 Fuß hoch werden, und etwa⸗ 

„000 Dollars koſten. Der größte Theil dieſer Summe 

bereus mittelſt Suhſceiptionen herbeigeſchafft. 

3 de iſt am 20. Juni in New⸗ Pork 
angekommen; ſie will vier . nach 
Liverpool ſchicken. — News Pork zählte zu Ende porie 
gen Jahres e e r 
o en. f 

Warſchau, den 2. Auguſt. Die Weichſel hat 
anſehnlich zugenommen. 

1 Tun R. Rineken u. Comp. aus Hamburg, 
bat in Zuchowice, in der Kaliſcher Wopwodſchaft, ein 
Depot ſeines Blutigel⸗Handels errichtet, und bezahlt 
1000 Stück mit 2 Gulden 15 Gt. palniſch. 

In den Forſten Balanfı haben kürzlich mehrere 
Jäger einen olten Bär fo umzingelt, daß er in feis 
nem Lager lebendig gefangen wurde. 
er Ruß lan d. > 

St. Petersburg, den 3. Auguſt. Morgen bes 
giebt ſich der Hof auf mehrere Tage nach Pekerhof. 

Aus Irkutsk wird unter dem J. Juni gemeldet: 
„Die Folge von zweijährigem lißwachs, Ueber⸗ 
ſchwemmungen und Krankheiten ſpürt man im Han⸗ 
del. In der chineſiſchen Stadt Sudſcheu, die be⸗ 
deutenden Handel nach Kalgan treibt, ſollen allein 
60 Handlungshäuſer ihre Zahlungen eingeſtellt haben, 
wobei die nach Kjächta handelnden Chineſen 130 tau⸗ 
ſend Lan (ieder Lan gleich 2 Rubel Silber) verloren 


geſtoßen, aber ſeinen 


haben. Einige Handlungshäuſer in Kalgan haben 
eine zweite Sendung von Silber nach Sudſcheu 
machen müſſen, um ſich den für den Handel nach 
Kjächta erforderlichen Thee zu verſchaffen.“ 

Der Sommer iſt unfteundlich. Faſt taglich wech⸗ 
ſeln Regen, Hagel, Schloſſen und kalte, heftige 
Winde ab. 

Turkei und Griechenland. 

Konſtantinopel, den 20. Zuli, (Durch aufers 
ordentliche Gelegenheit über Buchareſt.) Die Pforte 
hat neue Nachrichten aus dem Peloponnes erhalten, 
welche die bereits mit letzter Poſt gemeldeten Ereig⸗ 
niſſe bei den Mühlen von Napoli di Romonig, und 
den hierauf erfolgten Rückzug Ibrahim Paſcha's nach 
der Gegend von Tripolizza, beſtaͤtigen. Sein Verluſt 
ſoll jedoch, nach dieſen Berichten, unbedeutend gewe⸗ 
ſen ſeyn. Das Gerücht von der Eroberung Miſſo⸗ 
lunghis, welches mit fabelhaften Umſtänden erzählt 
wurde, beſtaͤtigt ib nicht. Ohnedies war, ohne die 
Mitwirkung einer Flotte, an eine Einnahme dieſes 
Bollwerks ſchwer zu glauben. 

Türkiſche Grenze, den 14. Juli. Die Miſſo⸗ 
lunghi⸗Zeitung vom 26. Juni enthält folgende Dekla⸗ 
ration: „Die Regierung Griechenlands hat vorlängft 
eine See⸗Diviſion zur Einſchließung des korinthiſchen 
Meerbuſens errichtet; dieſe Divifion, welche dringender 
Urfachen wegen, ſich aus dieſer Gegend entfernt hatte, 
iſt nun zu ihrer erflen Beſtimmung zurückgekehrt. Es 
werden demnach die unter befreundeten Flaggen ſegeln⸗ 
den Schiffe hierdurch benachrichtiget, daß die Blokade 
f n . 3 an 1955 PA 
J der unter dem 14. Oktober 1824 von der Re 

t einlauih ch nen Piekact » Erflärun, 

Bu dachtet werden wird. Am 12. Jun 1825, 

er Commandant der zur Blokade des forinthifcben 
Meerbusens beſtimmten Seediviſton. Georg Nengg.“ 

Zante, den 8. Juli. Der Maͤrtyrertod eines 
Mond vom Marienkloſter auf dem Berge Arakyn⸗ 
hos erregt. hier die Bewunderung Aller, die davon 
dren. Von den Türken vor Reſchid Paſcha gefuhrt 
fragte ihn dieſer, wie er heiße? „Ambrosius“, a 2 
wortete er. — „Dein Vaterland?“ — „Das Kofler 
der heiligen Mutter Gottes.“ — „Wo wohnſt du?“ — 
„Auf dieſem Felſen, ſeitdem jenes durch deine Sol⸗ 
daten verheert ift, und bald im Himmel“ (bier küßte 
er das Kruzifix.) — „Was haft du mit den deiligen 
Geräthen deiner Kirche angefangen?“ — „Ich habe 
ſie den entweihenden Pr deiner Soldaten entzo⸗ 
gen.“ — „Wo ſind ſie?“ — Das iſt ein Geheim⸗ 
niß meines Gewiſſens.“ — „Rede!“ — „Du kannſt 
mir die Glieder verbrennen laſſea, meine Seele 9 
bort Gott.“ — Hierauf wird er gefoltert, aber w 12 
rend man ſein Fleiſch zerreißt, Din man ihn blos 
beten. Es wird ihm b itzes Rohr unter die Nägel 

okt preiſend, betet er 10 


fur feine Henker, die ihn endlich ſpießen, und vor 
5 3 Miſſolunghi's ſterben laſſen. Ein pie⸗ 
monteſiſcher Deſerteur hat dem Exarchen von Miſſo⸗ 
lunghi dieſe Nachricht überbracht. Ueber Ibrahim 
Paſcha vernimmt man, daß, fo wie er feinen Ruͤck⸗ 
zug angetreten, die verſchiedenen griechiſchen Corps 
Stellungen unweit Tripolizza eingenommen haben. 
Der alte Colocotroni ſteht bei Trikarfa, Caliopulo 
und der jüngere Colocotroni bei Balteſſi, die Gebrü: 
der Delijani bei Sanct⸗Theodor; Zaimis, Londos und 
Notaſopulo in Livadia; Jatrako am Fuß des Gebir⸗ 
ges; Karataſo neben dem Berge Parthenios. Die ge⸗ 
ſammte griechiſche Armee zählt 20,000 Mann, die 
Schaaren abgerechnet, die ſich in Ibrahim's Ruͤcken 
zuſammenziehen; die feindliche Infanterie iſt in Tri⸗ 
polizza und die Reiterei auf den Feldern. Die Grie⸗ 
chen haben die Quellen, die das Waſſer nach Tripo⸗ 
lizza führen, abgeleitet. Die Zahl der Frauen, Kine 
der und Greiſe, welche zwiſchen dem 8. und 12. Juni 
von den Aegyptern ermordet worden, wird (wie der 
Courrier meldet) auf 5000 geſchaͤtzt, und in der 
Ebene von Calamata haben ſie einen Schaden von 
4 Millionen Thalern angerichtet; uberall ſiehet man 
an den Oel- und Maulbeerbaumen Mönche und 
Prieſter hängen, und viele Köpfe find eingeſalzen 
nach Konſtantinopel geſchickt worden. Ueber 100 
dfterreichifche, fardinifche und ruſſiſche Transportſchiffe 
befinden ſich in Ibrahim's Dienſten. Die Griechen 
beſchweren ſich ſogar, daß die franz. Goelette Amaran⸗ 
the 13 Millionen Piaſter nach Creta und eine andere 
rachel Brigg 30 Feldſtücke nach Modon übers 
racht habe; der General Roche hat dieſerhalb bei 
der griechiſchen Regierung Erkundigungen angeſtellt. 
In Damaskus war in Folge der neuen Münzver⸗ 
ordnungen des Sultan ein Aufruhr, und das Volk 
ſetzte es durch, daß bis zur Ankunft der Schatzbeam⸗ 
ten aus Konſtantinopel, alle Münzforten in Eircula⸗ 
tion bleiben. ar een = 
Trieſt, den 30, Zul. Unſere heutige Zeitung 
nimmt dos Gerücht von Ibrahim Paſcha's Gefan⸗ 
gennehmung ebenfalls auf, ſetzt jedoch hinzu, daß 
es noch weiterer Beftätigung dedüͤrfe. Nachrichten 
aus Ancona ſagen, daß man dort Briefe aus Corfu 
bis zum 20., und aus Zante bis zum 16. Juli habe. 
Da nun in dieſen Briefen nichts von Ibr. Paſcha's 
angeblicher Gefangenſchaft enthalten ift, fo ſcheint 
die neulich mitgetheilte Ausſage eines Schiffcapitain 
durchaus keinen Glauben zu verdienen. — Den neue⸗ 
fen Berichten aus den Gewäffern von Miſſolunghi 
zufolge, wor der Kopudan Paſcha am 2. Juli vor 
dieſem ag erſchienen. Der Seraskier Reſchid Pa⸗ 
ſcho, der für feine Perſon in Vrachori ſtand, fol 
hierauf wieder dicht unter die Mauern gedachter Fe⸗ 
ſtung vorgerückt ſeyn. Griechiſche Berichte ſchildern 
fein Heer als ſehr geſchwächt, und äußern, trotz der 


den ein Getdfe gehört, als wären fie in Wa 


Ankunft des Kapudan Paſcha, keine Beforgniffe füt 
dieſen wichtigen Platz. EM 
Ein oͤffentliches Blatt führt alte, noch immer be⸗ 
herzigungswerthe Kaiſer⸗-Worte an: „Wenn auch die 
Erbfeinde des chriſtlichen Namens, die Türken, nicht 
wider uns Krieg anfingen und in benachbarten Län⸗ 
dern Schaden thäten, fo erfordert doch die höͤchſte 


Nothdurft, das menſchliche Geſchlecht von dieſem 


grauſamen und gottloſen Volke zu erretten, und ſo 
viele Nationen, die von den Türken unterdrückt word 
den, von der allerjämmerlichſten Knechtſchaft zu be⸗ 
freien.“ Vorſtehendes hat der weiſe, mannhafte und 


beredte Kaifer Maximilian I. auf dem Reichstage zu 


Augsburg im Jahre 1518 geſprochen. 
Vermiſchte Nachrichten. a 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Auguſt von Preußen 
find am 9. Auguſt in Poſen eingetroffen, und haben 
am folgenden Morgen die Reiſe über Thorn nach 
Preußen fortgeſetzt. 8 
Das Amtsblatt der Regierung zu Duſſeldorf ent⸗ 
Hält folgende Anzeige: „Dem, durch feine Auswan⸗ 
derung nach Rußland, und ſeine Schickſale daſelbſt, 
bekannten geiſtlichen Herrn, Ignaz Lindl, aus Baiern, 
iſt nach einem, am 4, Juli vor dem K. Conſiſtorie 
beſtandenen Colloquium theologicum, die Wahl⸗ 
fähigkeit zum evangeliſchen Pfarramte ertheilt worden.“ 
Die Theater der Reſidenz ſcheinen in der Quanti⸗ 
taͤt ihrer Vorſtellungen zu rivaliſiren. Am 17. d. M. 
wurde im koͤniglichen Schaufpielhaufe gegeben: Tar⸗ 
tüffe, und die Beneſiz⸗Vorſtellung. Jedes Stück 
enthielt 5 Akte. Gewiß eine langwahrende, ‚hoffentz 
lich nicht langweilige Unterhaltung. Doch auch des 
Guten kann man zu viel thun. ; 
Der k. neapolitaniſche Votſchafter zu Wien, Fuͤrſt 
Ruffo, iſt daſelbſt mit Tode abgegangen, und am 
3. Auguſt feierlich beſtattet worden. Er hatte ſich 
um das Haus Bourbon ſehr verdient gemacht. ’ 
Der Buchhaͤndler und Buchdrucker Tauchnitz in Leip⸗ 
zig giebt für jeden Druckfehler, welchen man ihm in 
feiner neuen ftereotypifchen Ausgabe des Homer nach⸗ 
weifet, einen Ducaten. Bis jetzt find ihm erſt zwei 


nachgewieſen worden. y 5.16 
In Meißen hat ſich ein Gefhwindläufer, Namens 


| 
[ 
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Müller, Schloſſer von Profeffion, zu Tode gelaufen. 


Die an demſelben Tage geweſene außerordentliche Son⸗ 
nenhitze verurfachte feinen Tod. 8 5 
Am 29. Juli, Nachmittags um 3 Uhr, iſt in der 
Feimark der Gemeine Barbis, Amts Schwarzfels, ein 
dedeutender Erdfall erfolgt. Die Oeffnung iſt an 100 


uß im Durchmeſſer, und vergrößert ſich noch; die 


iefe iſt unabſehbar, und von hinabgeworfenen Stei⸗ 

nen hat man nach einer Minute und einigen Sekun⸗ 

fer gefallen. 

An demſelben Tage, wo Toulouſe von einem hefti⸗ 
gen Unwetter heimgeſucht worden, den 23. v. 


brach auch über Venedig ein ſchrecklicher Sturm los; 
Bogelſteine, wie Eier groß, zerſchlugen eine gewaltige 
enge von Fenſterſcheiben, und die Schiffe auf der 
Ahede hatten großes Ungemach aus zuſtehen; viele 
ondeln ſind geſunken und mehrere Fiſcher ums Leben 
gekommen. . 

In Pompeji hat man neuerdings prächtige Bäder 
entdeckt. Die marmorne Badewanne kann 20 Per⸗ 
ſonen faſſen. Ferner fand man dort 2 Sopha's und 
eine Vaſe von Bronze, auch 50 Lampen. 

Der „Erzähler von St. Gallen“ ſagt: „Deutſche, 
die nach Piemont reifen, mögen ihre Klafſiker zu 
Hauſe laſſen; Gothe, Wieland und Schiller find als 
gefährlich weggenommen worden. Ein neues köoͤnigl. 
Edikt verbietet Leſen⸗ und Schreibenlernen denen, die 
ſich nicht über den Beſitz von 1500 Livres, und das 
Siudiren denen, die ſich nicht über eben fo viel 
Renten ausweiſen.“ 5 

Herr Perkins hat nun bei der engliſchen Regierung 
und auch bei auswärtigen Regierungen um ein Pa⸗ 
tent oder Privilegium für die Verfertigung ſeines 
„Dampfgeſchͤtzes“ angehalten. Bevor er jenes nicht 

ommen hat, iſt er nicht ermächtigt, eine Beſchrei⸗ 
bung der Einrichtung bekannt zu machen. Seine 
Werkſtatt iſt im Regent's Park belegen. Bei einer 
neulichrn Probe ergab es ſich wirklich, daß er tau⸗ 
ſend Kugeln in einer Minute abſchoß. Der Lärm, 
welcher durch dieſes Abſchießen hervorgebracht wurde, 
war ſo ſchrecklich, daß die Bewohner des Regent's 
Park ſich darüber beklagten, und Herr Perkins ange⸗ 
wieſen werden mußte, einen andern entferntern Platz 
u ſuchen. Eine Bampfmaſchine jeder Aet kann zum 

bſchießen von Geſchützen benutzt werden, und die 
Kugeln koͤnnen von jedem beliebigen Kaliber ſeyn. 
a Perkins verfertigt alle die für die Bergwerke in 

exico erforderlichen Dampfmaſchinen. Es muß ſich 
nach geſchehener Unterſuchung, ob das Patent zu er⸗ 
theilen iſt, bald ausweiſen, ob dieſe böchſt wichtige 
und dem ganzen Artillerieweſen vielleicht eine andere 
Richtung gebende Erfindung, nur zu den Projekten 
zu zählen iſt, womit unſer Zeitalter ſchwanger geht, 
oder ob fie wirklich in der Praxis als anwendbar be⸗ 
trachtet werden kann. ; 

Um 29. Juli, Abends 11 Uhr, brach zu London in 
dem Haufe eines Schneiders in Old⸗Cavendiſh⸗Street 

u Feuer aus, bei welchem von den ſechs Bewoh⸗ 
nern deſſelben drei Frauenzimmer in den Flammen 
jaͤmmerlich umkamen. Ein ſchauderhafter Andlick 
war es, ein junges Frauenzimmer, Miß Morris, 
mit ausgebreiteten Armen aus dem Fenſter um 
Hulfe flehen zu ſehen, die man ihr nicht leiſten 
kante, bis 2 von den Flammen ergriffen, ver⸗ 

wand. Die drei Leichname fand man am folgen⸗ 

n Tage faſt in Aſche verwandelt. ce 
Die Bewohner der Gegend der Kiforney ⸗ Seen in 


* 


gangen: 


Schottland haben erfahren, daß Sir Walter Scott 
ihre Gegend beſuchen werde, und bereiten für dieſen 
Beſuch allerlei Feſte. Sie wollen ihm unter andern 
auch eine Fuchsjagd anſtellen, die jene noch über 
treffen ſoll, die er in dem Roman Waverley mit fo 
viel Reiz beſchrieben hat. 

Ein Bäckergeſelle in London gewann neulich in eie 
ner ausländiſchen Lotterie eine ganze Baronſe, die 
ihn plotzlich über eine jährliche Einnahme von 40,000 
Thaler gebieten laßt. Anfangs hatte ihn der Freu⸗ 
dentaumel ſo berauſcht, daß er mit Gewalt in den 
Backofen hinein wollte, meinend, es ſey die Aus⸗ 
gangsthͤre. Nur mit Mühe konnte man ihn zurück 
halten. Als er ſich endlich ein wenig erholt batte, 
erwachte der beſſere Menſch in ihm, und er ließ ſo⸗ 
gleich 70,000 Weizenbrode und eben ſo viele Krüge 
Bier unter die Armen der Stadt austheilen. 

Bei der Erwähnung eines engliſchen Schnell ſchu⸗ 
ſters, der in einer Woche leichtlich 36 Paar Damen⸗ 
ſchuhe, und zwar ſehr ſchoͤne, verfertigt, fügt ein 
franzöſiſches Blatt boshaft hinzu: dieſe Schnelligkeit 
wird noch bewunderungswuͤrdiger, da die engliſchen 
Damenſchuhe viel länger gemacht werden müſſen, 
als die franzdfifchen, ; 

Bisher kannte man nur Leute, die das Leder ger⸗ 
ben. Großbritannien war es vorbehalten, Menſchen zu 
erzeugen, die es verſchlingen (Korioworen). Ein Eins 
wohner zu Thames, in Oxfordſhire, wettete am 11. 
Juli, daß er das Schurzfell eines Faßbinders, in 
Fett gebraten, verzehren wolle. r gewann die 
3 und ſchmauſte ſogar als Zugabe die Bänder 

es 
Schmecker nicht zurufen: wünſche wohl zu bekommen! 

Wie man ſein eigener Großvater ſeyn kann, dies 
Raͤthſel loͤſen engliſche Blätter durch folgende Ge⸗ 
ſchichte: „Es lebt eine Wittwe mit ihrer Stieftochter 
und wieder ein Mann mit ſeinem Sohne. Die Wittwe 
heirathet Letztern, ihre Tochter aber den alten Mann, 
deſſen Mutter (nämlich Schwiegermutter) die Wittwe 
dadurch, mithin Großmutter ihres eigenen Mannes, 
wird. Sie bekommen einen Knaben, deſſen Elter⸗ 
mutter ſie demnach zugleich iſt, und da der Sohn 
einer Eltermutter nothwendig ein Großvater oder ein 
Groß⸗Oheim ſeyn muß, fo iſt der Junge fein elge⸗ 
ner Großvater.“ S 


— — 
Eiterariſche Anzeigen. 
W. Leonhardt in Liegnitz find elnges 


Taſchen bücher für 18 2 6. 
in verſchiedenen Ausgaben und zu verſchiedenen Preiſen. 
Minerva. 18 Jahrg. Mit 9 Kupfern. 
Penelope. 151 Jahrg. Mit 9 Kupfern. 5 
Aurora. Taſchenbuch für deutſche Töchter und 
Frauen. Ir Jahrg. 1826. 1 Rihlr. 10 Sgr. 


Bel G. 


Schurzfells auf. — Wer würde einem ſolchen 


Joh. Fr. Rublmey in Liegnitz erhielt fo eben: 
die Ste u. Öfe Lieferung vom „Converſations⸗Lexicon“ 
des ırfen und I2ten Bandes. ; 
Dinter's Schullehrer: Bibel, ar Band. à 9 Gr. 


Bel mir iſt jetzt fertig geworden, und bei J. Fr. 
Kuhlmey in Liegnitz, fo wie in allen übrigen Buch⸗ 
handlungen zu haben: 88 

Rockſtroh's, D. H., Anweiſung, wie Schmet⸗ 

terlinge gefangen, ausgebreitet, beuennet, ge⸗ 

5 ordnet und vor Schaden bewahrt werden muͤſ⸗ 
ſeen. Mit einem Anhange, welcher lehrt, wie 
Schmetterlinge aus Raupen auferzogen werden. 
Zweite umgearbeitete und vollſtändigere Auf⸗ 
lage mit 5 colorirten Kupfern. 350 Seiten 8. 

8 ı Thlr. 12 Gr. 

Ich glaube behaupten zu konnen, daß dieſes Buch 
in ſeiner neuen Beſchaffenheit jedes andere, welches 
als Anweiſung zur Kenntniß der Schmetterlinge 
Deutſchlands und uͤber Behandlung der Schmetter⸗ 
linge, Raupen und Puppen, bis jetzt für junge Leute 
erſchienen iſt, an Vollſtändigkeit und Brauchbarkeit 
übertrifft, und die 5 hinzugekommenen colorirten 
Kupfer ſind von einem Rünfer, der ſelbſt Entomo⸗ 
log iſt, ſo treu und mit ſo viel Fleiß angefertigt, 
daß fie auch großen Werken über Entomologie zur 


Zierde dienen koͤnnen. f 

eipzig, im Juli 1825. Carl Cnobloch. 

Bekanntmachungen. 3 

Edietal⸗ Citation. Der Grenadier Georg 
Friedrich puſch aus Nicolſtadt, der Sohn des 
verftorbenen Bauerguts⸗Beſitzers Johann Gottlieb 
Puſch daſelbſt, welcher ſeit dem Jahre 1806. ders 
ſchollen iſt, und nach unverbürgten Nachrichten in 
a er von Jena! geblieben ſeyn fol, wird auf 
den Antrag feiner Geſchwiſter, eben ſo wie feine 
etwanige unbekannte Erben oder Erbeserben, hierdurch 


vorgeladen, ſich dei uns vor oder in dem vor dem 


Herrn Juſtiz⸗ Rath Thurner auf den 31. Decem⸗ 
ber a. c. Vormittags um 10 Uhr anberaumten 
Termin ſchriftlich oder perſdalich zu melden, um weis 
tere Anweiſung zu gewärtigen, widrigenfalls derfelbe 
für todt erklart, und fein Vermdgen feinen ſich legi⸗ 
timirenden nachſten Erben verabfolgt werden würde 
Liegnitz, den 9. März 1825. 
Königl, Preuß. Land ⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Avertiſſement. In Gemäßbeit des $. 7. Tit. 
50. Th. I. der Allgem. Gerichts⸗ Ordnung wird den 
etwanigen unbekannten Gläubigern des Hausbeſitzer 
Johann Gottlieb Stieditz hbieſelbſt, die binnen 
Kurzem bedorſtehende Theilung der Kaufgelder des 
he Jun de Hauſes No. 58a, der Haynauer Vor⸗ 
ſtadt, zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame hierdurch 
bikannk gemacht, und es werden dieſelben aufgefor⸗ 


ni 
2 


dert, ihre Rechte binnen Vier Wochen bei uns — 
melden, widrigenfalls fie es ſich ſelbſt beizumeſſen 
haben, wenn die Maſſe unter die bekannten Glaͤubi⸗ 
ger diſtribuiret werden wird. - 5 
Liegnitz, den 13. Auguſt 1823. 5 
Kdnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 


„Auction s Anzeige. Montag den 29. Au⸗ 
guſt Nachmittag um 2 Uhr, und die folgenden Nach⸗ 
mittage, werde ich in meiner Wohnung eine Auction 
von verſchiedenen ſehr ſchönen Schnitt wagten 
ſeidenen Zeugen, Cambray's, Ginghams, wollenen 
und baumwollenen Zeugen, Weſten, kleinen und 
großen. Tüchern, Bändern, vielen Tuchreſten zu 
Röcken und Beinkleidern in allen Farben, Porzela 
und Steingut, einer Partie ſehr ſchöner Galankerit⸗ 
Waaren, Damen⸗ und Herren ⸗ Schuhen, einigen 
Meubeln, als: Sekretärs, Kommoden, Waſchtiſch 
und andere Tiſche, Sopha’s und Stühle, Bettſtellen 
Uhren, Zinn, Kupfer, und einer Menge anderer Art! 
kel, gegen baare Zahlung in Courant abhalten, woz! 
zahlung sfähige Käufer ergebenſt einladet N 

Liegnitz, den 19. Auguſt 1825. Waldow. 
Zu vermiethen. Uaterſchriebene zeigt hiermil 
dem handeltreienden Pudliko au, daß ſelbige ill 
Sonneubude, welche an der Ecke neben der Bud 
der Frau Kreißler gelegen iſt, vermiethen will. Di 
‚billigen Bedingungen nd zu erfahren bit der 7 
8 Wittwe Seifert in Liegnitz. 
Wr ae 


Geld-Cours von Breslau. 
vom 17, August 162. J. Ee. Coura 
Ber 4 Ne 
stürk J Holl, Rand- Duesten 9 
dito Kaiserl. di tg —19 
100 Rt, Friedrichsd’or - - =» .- 14 1 
dito Banco- Obligations — | 93 
dito Staats-Schuld- Scheine | 22 Ber 
dito Prämien-Schuld-Scheine ! _ | 
‚dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations 1005 — 
150 Fl. dito Einlésungs-Scheine 4a 
Plandbriefe v. 1000 Rt. j 
dito v. 50 Rt. u) 
Posener Pfandbriefe 95 


Disconto 
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Marktpreiſe des Getreides ee | 
ELSE den 19. Auguſt 126 u Tlennige 


e 1 
Höchſter Preis.] Mittler 155 . 31 


d. Preuß Schfl. Ka for. d'. Rtir. fer 


5 Atlr. far 

ck⸗ i Pan 3 — — 

Ko en 5 18 8 . 18 3 — 2 

Gefe „1-3 8½/ — 13 1314 — 4 4 } 

Hafer — „1 6 — 12 
Preiſe find in Mun Courant.) | 


